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„Jlluſtrirtes
143. Jahrgang

Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das III. Quartal 1903 des Kreisblatts er
gebenſt ein. Die Haltung des Blattes iſt
bekannt, der Preis bleibt unverändert. UnſereFreunde auf dem Lande bitten wir, die Weiter-

verbreitung und Empfehlung unſeres Blattes
ſich angelegen ſein zu laſſen.

Die Exped. des „Merſeb. Kreisbl.“

Der Scheunenweg von der Weißenfelſer
Sraße ab längs des Nulantsplatzes bis zu
der Einfahrt in die ſtädtiſche Kiesgrube wird
u Regulierung und Pflaſterung vom

k. M. ab bis auf Weiteres geſperrt undvwitb der Verkehr auf den Weg zwiſchen den

langen Scheunen verwieſen.
Merſeburg, den 26. Juni 1903.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom
14. März 1903 werden vom 1. Juli ab die
Dienſtſtunden, während welcher das Fleiſch
beſchauamt für den Verkehr mit dem Publi-
kum und die Vornahme der Fleiſchbeſchau ge
öffnet iſt, bis auf weiteres feſtgeſetzt auf

Vormittags von 7——8 und 9--10 Uhr,
Nachmittags von 4—5

Montag und Donnerstag vormittags von
7—-8 und 9--10 Uhr, nachmittags von

5 Je Uhr.
An Sonn- und geſetzlichen Feſttagen bleibt

das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen. (1459
Merſeburg, den 26. Juni 1903.

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Nach dem am 1. Juli 1903 in Kraft treten-
den Geſetz vom 22. März 1902 dürfen das
in der Genfer Konvention zum Neutralitäts-

Schweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(21. Fortſetzung.)

„Das iſt auch meine Anſicht!“ ſagte Frau
von Bartfeld, die durch die Aufhebung der
Verlobung tief verletzt war. „Wenn zwei
Menſchen nicht zuſammenpaſſen, ſoll man ſie
nicht zuſammen zwingen!“

„Frau Oberſt waren früher anderer Mein-
ung,“ entgegnete Herr Gehrmann empfindlich.
„Wer war es denn, der die beiden zuſammen-
gebracht hat? Jch doch wohl nicht! Für
meine Käthe finde ich noch jeden Tag einen
Leutnant„Herr Gehrmann ich muß ſehr bitten!

„Na ja, es iſt aber doch wahr!“
„Meiner Erziehung 'widerſtrebt es, auf

dieſen Ton einzugehen entgegnete Frau von
Bartfeld ſtolz und verließ erhobenen Hauptes
das Zimmer.

Der Bruch war vollſtändig. Sogar der
Oberſt und Gehrmann gerieten ziemlich ſcharf
aneinander. Aergerlich emwpfahl ſich Herr
Gehrmann, nachdem er noch in ſeiner Er-
regung Heren von Bartfeld die Wohnung ge-
kündigt hatte.

Der Oberſt begab ſich hierauf ſofort zu
ſeinem Sohn, der in der Nähe der Kriegs-
akademie wohnte. Er traf Henning mit dem
Ordnen ſeiner Sachen beſchäftigt, mehrere
Koffer ſtanden in dem Zimmer umher. Ein
tiefernſter, trauriger Ausdruck ruhte auf dem
Antlitz des jungen Offiziers.

„Mein armer Junge!“ ſagte der Oberſt,
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Feichen erklärte rote Kreuz auf weißem Grunde

ſowie die Worte „Rotes Kreuz zu geſchäft
lichen Zwecken nur auf Grund einer beſon
deren Erlaubnis gebraucht werden.

Dieſe Beſtimmung findet jedoch keine An
wendung auf den Vertrieb derjenigen Waren,
die bei Verkündung des Geſetzes am 26.
März 1902 bereits mit dem roten Kreuz
bezeichnet waren, ſofern die betreffenden Waren
mit einem amtlichen Stempelabdruck der Po
lizeibehörde des Ortes, an dem fich die Waren
befinden, verſehen werden.

Die Gewerbetreibenden des hieſigen Amts-
bezirks werden hierdurch aufgefordert, die Ab-
ſtempelung der oben genannten Waren um
gehend bewirken zu laſſen.

Dürrenberg, den 25. Juni 1903.
Der Amtsvorſteher. (1461

H. Scharf.
Bekanntmachung.

Nachdem die Reparatur der Jeſſerbrücke b.
Collenbey nunmehr beendet iſt,
Verkehr über dieſelbe wieder freigegeben.,

Meuſchau, d. 27. Juni 1903.
Der Amtsvorſteher.

Zu den Ereigniſſen in Serbien.
Köln, 27. Juni. Aus Belgrad wird

gemeldet: Von einer dem König naheſtehenden
Perſon erfährt der Vertreter eines hieſigen
Blattes, daß der König alsbald, nachdem er
ſeine Thronbeſteigung den Großmächten tele-
graphiſch angekündigt hatte, eigene Hand-
ſchreiben an den Zaren, den Kaiſer von
Oeſterreich und den Deutſchen Kaiſer geſandt
habe, in denen er um die Unterſtützung dieſer
drei Mächte in ſeinem Beſtreben bittet,
Serbien wieder Ruhe zu verſchaffen und vor
allen Dingen den Zaren erſucht, Ab-
ſtand von der Forderung der Beſtrafung
der Mörder zu nehmen. Eine diesbezügliche

(1462.

wird der

Andeutung findet ſich auch in dem Schreiben

„Wie iſt das allesihm die Hand reichend.
nur gekommen?“

„Erlaß es mir, Vater, Dir die näheren Um
ſtände anzugeben!“ entgegnete Henving.

„Jch begreife nur nicht Käthe ſchien Dich
doch aufrichtig zu lieben

„Käthe trifft nicht die geringſte Schuld!
Sie konnte nicht anders handeln.“

„So trägſt Du die Schuld, Henning?“
Eine Weile herrſchte drückendes Schweigen

zwiſchen ihnen.
Henning blickte ernſt zum Fenſter hinaus

in den unaufhörlich niederſtrömenden Regen,
der Oberſt ſchritt nachdenklich in dem Zimmer
auf und ab.

Dann blieb er vor einem halbverpackten
Koffer ſtehen.

„Was ſollen dieſe Reiſevorbereitungen
fragte er.

„Jch bin um meine Abkommandierung
von der Kriegsakademie eingekommen und
erwarte jeden Tag die Rückberufung zu meinem
Regiment.“

„Henning auch das noch
Deine Karriere aufs Spiel ſetzen

„Jch kann hier unmöglich bleiben, Vater!“
ſtieß der junge Offizier hervor. „Jch würde
zu einem ernſten Arbeiten doch nicht kommen!
Jch muß in eine neue Umgebung! Jch muß
in eine anſtrengende, Geiſt und Körper be-
ſchäftigende Tätigkeit

„Und die hoffſt Du bei Deinem Regiment
zu finden

„Nein, Vater aber hier
Er reichte dem Vater ein Zirkularſchreiben

Du willſt

v

Kiel.

an Kaiſer Franz Joſeph ſowie an den Deutſchen

Kaiſer. König Peter wird im Spätherbſt
ſeinen Beſuch in Petersburg machen und den
Rückweg über Berlin nehmen, um mit dem
Deutſchen Kaiſer in perſönliche Berührung
zu kommen.

Wien, 27. Juni. Wie die Blätter aus
Belgrad melden, hat der König von Serbien
die frühere Königin Natalie davon ver-
ſtändigt, daß alles im alten Konak ihr gehöre
und ſie darüber verfügen könne. Wie eine
weitere Nachricht aus Belgrad beſagt, iſt der
Kriegsminiſter Athanatzko witſch vom
König Peter zum Ordenskanzler ernannt
worden. Heute findet anläßlich des Gedenk-
tages der Schlacht auf dem Amſelfelde in der
Kathesrale, wie in jedem Jahre, ein feier-
licher Gottesdienſt ſtatt, dem der König bei-
wohnen wird. König Peters Anzeige von
ſeiner Tronbeſteigung an Kaiſer Wilhelm,
der bekanntlich als erſter von den europäiſchen
Souveränen antwortete, hatte ſolgenden Wort-
laut: „Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer,

Jch bin glücklich, Eurer Majeſtät an
zeigen zu können, daß ich, nachdem mich die
geſetzlichen Vertreter des ſerbiſchen Volkes
einmütig zum König von Serbien erwählt
haben, es als eine Pflicht gegen mein Vater-
land betrachte, dieſem Rufe zu entſprechen.
Nachdem ich heute den verfaſſungsmäßigen
Eid vor der Volksvertretung geleiſtet, habe
ich die königliche Gewalt und den Titel König
von Serbien angenommen. Jm Vertrauen
auf das erhabene Wohlwollen Eurer Majeſtät
und Jhre freundlichen Geſinnungen für
Serbien, gebe ich mich der Hoffnung hin, daß
Eure Majeſtät die Anzeige meines Regierungs-
antritts gütigſt aufnehmen werden.“

Politiſche Heberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet:

An Bord der „Kearſarge“ waren geſtern mit
dem Kaiſer geladen Prinz Heinrich von
Preußen, Reichskanzler Graf v. Bülow und
ſämtliche Herren der Umgebung, ferner u. a.
die Admirale v. Köſter, v. Arnim, Borken
hagen, Schmidt und Breuſing. Admiral
Cotton dankte in einem Trinkſpruche für die
Aufnahme, die das Geſchwader hier gefunden
habe, und ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Dieſer erwiderte mit warmen
Worten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
das nächſte amerikaniſche Geſchwader nach
einer kürzeren Zwiſchenzeit hier erſcheinen
möge, als das hier anweſende. Schließlich
trank der Kaiſer auf das Wohl des Präſi
denten der Vereinigten Staaten. Der Offi-
ziersmeſſe des „Kearſarge“ ſchenkte der Kaiſer
zum Andenken an den Aufenthalt auf dem
Schiff eine ſilberne Bowle. Der Kapitän be-
dankte ſich in einer Rede. Nachmittags be-
ſichtigte der Kaiſer die Jacht „Nahma“ der
Mrs. Gorlet und den „North Star“ des Mr.
Vanderbilt. Am Abend fand bei den Maje-
ſtäten auf der „Hohenzollern“ ein Diner ſtatt
zu Ehren des Norddeutſchen Regattavereins.
Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem Bürgermeiſter
Dr. Burchard und dem Vorſitzenden des Nord
deutſchen Regattavereins, Adolf Burmeſter.
Gegenüber ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem
Reichskanzler Grafen v. Bülow und dem
Marquis of Ormonde. Zur heuti-
gen Regatta an Bord des „Meteor“ ſind
geladen Prinz Adalbert, Admiral Hollmann,
Botſchafter Tower, Kapitän Potts, Graf Re
dern, Graf v. Tiele-Winkler, Marquis of
Eamden, Mr. Armour, Mr. Vanderbilt und
Mr. Summers. Heute morgen fand an
Bord der „Hohenzollern“ Gottesdienſt
ſtatt. Der Kaiſer gedenkt, an Bord des
„Meteor“, die Kaiſerin an Bord der „Jduna“,
an der Regatta teilzunehmen.

Ueber die Wahlniederlage des
Führers der Freiſinnigen Vereinigung Dr.

des Generalkommandos, das ihm durch das
Regiment zugeſchickt war. Jn dieſem Schreiben
wurde darauf hingewieſen, daß die Kaiſerliche
Schutztruppe in Südweſtafrika bedeutend ver
mehrt werden ſollte, um einen Aufſtand der
dortigen Eingeborenen zu unterdrücken. Eine
Anzahl Offiziere ſollte nach der Kolonie ge-
ſchickt werden, und es wurden die Offſiziere
aufgefordert, welche Neigung zu dieſem Dienſt
beſäßen.

„Du willſt Dich melden
„Jch habe mich bereits gemeldet, und ich

habe begründete Ausſicht, genommen zu werden.
Jch hatte dieſer Tage Gelegenheit, mit Seiner
Excellenz dem Kriegsminiſter zu ſprechen.
Da ich fertig engliſch ſpreche und mich ſtets
für den Kolonialdienſt intereſſiert habe, hat
er mir Ausſicht gemacht.“

„Henning, Henning denkſt Du denn gar
nicht an uns?“

„Jch denke auch an euch aber, Vater,
wie ich jetzt bin, kann ich euch nichts nützen

kann ich niemandem nützen! Jch muß
ein anderer werden ich muß mich erſt
ſelbſt wiederfinden dann wird alles gut
werden. Es mag ſeltſam aus dem Munde
eines jungen Offiziers klingen, aber ich weiß
mich jetzt nicht mehr zurecht zu finden ich
muß heraus aus dieſen Verhältuiſſen, Vater!
Jch muß ins Freie in eine anſpannende
Tätigkeit oder ich erſticke!“

„Dein Dienſt Dein Pflichtgefühl ſollten
Dich vor ſolchen ſchwächlichen Gedanken be-
wahren

„Du magſt recht haben, Vater aber ich

kann nicht anders!
u

Und dann, diene ich da
draußen nicht auch meinem Vaterlande, meinem
Fürſten, meinem Volke

„Ja, Henning aber nur, wenn Du mit
ganzer Seele bei dieſem Dienſte biſt und ihn
nicht bloß als eine Aushilfe betrachteſt, wenn
Du wirklich überzeugt biſt, Deinem Fürſten
und Deinem Vaterlande da drüben gute Dinge
leiſten zu können

„Das bin ich Vater! Mich treibt nicht
leere Abenteuerluſt hinaus. Schon lange
hegte ich den Wunſch. Jch unterdrückte dieſen
Wunſch mit Rückſicht auf die obwaltenden
Verhältniſſe. Jetzt können dieſe für mich
nicht mehr maßgebend ſein! Und ſo bitte ich
Dich, gieb mir Erlaubnis, mich der Expedition
anzuſchließen!“

Eine Weile blickte der Oberſt ſinnend zu
Boden. Dann ſagte er aufatmend:

„Jch kann Dich nicht zurückhalten. Du
mußt ſelbſt wiſſen, was Dir dienlich iſt. Hier
wie dort kannſt Du Deine Soldatenpflicht
i ſo zieh denn hinaus, mein Junge,
und Gott mag Dich beſchützen!“

„Jch danke Dir, Vater!“
Sie reichten ſich die Hände und blickten ſich

ernſt in die Augen.
Als der Oberſt auf den Korridor trat,

ſtand Wilhelm, der Burſche Hennings, neben
der Tür. Mit einem raſchen Ruck ſtellte ſich
der Burſche in militäriſche Poſitur.

„Na, Wilhelm,“ ſagte der Oberſt freundlich,
„jetzt geht es bald zum Regiment zurück! Sie
würden auch wohl lieber in Berlin bleiben

Fortſetzung folgt).
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Barth, der den Freiſinnigen nicht dringend
genug an's Herz legen konnte, bei Stichwahlen
zwiſchen einem Konſervativen und einem So-
zialdemokraten den letzteren zu wählen, ſchreibt
die „Köln. Ztg.“: „Allſeitig wurde ſeine
Wahl im Köslin-Kolberger Wahlbe-
zirk für geſichert gehalten; aber ſeine ſozial-
demokratiſchen Freunde ſcheinen ihn im letzten
Augenblick im Stich gelaſſen zu haben, und
ſo hat mit einem Vorſprung von kaum ein-
hundert Stimmen der konſervative Redakteur
Malkewitz den Sieg über den Freiſinnigen da-
vongetragen. Für die freiſinnige Vereinigung,
die bereits in dem früheren Abgeordneten
Freſe ihr beſtes, tüchtigſtes und beliebteſtes
Mitglied verloren hat, bedeutet das Aus-
ſcheiden des heißblütigen, rede- und kampf-
luſtigen Führers einen großen Verluſt, der
freiſinnigen Sache aber hat der rührige Mann
durch ſeine leidenſchaftliche Förderung der Ob-
ſtruktion und die Diskreditierung des Parla-
mentarismus ſchweren Schaden zugefügt: aber
dieſer Schade war klein gegenüber dem Un-
heil, das ſein Uebereifer in den liberalen
Reihen durch ſeine Stellungnahme gegenüber
der Sozialdemokratie angerichtet hat. Daß
die Sozialdemokraten in den Stich-
wahlen noch zwei Dutzend Siege errungen
haben, iſt zum Teil auch ſein Werk. Er
hat im ſcharfen Gegenſatz zu dem weitſichtigern
Abgeordneten Eugen Richter die Gefahren, die
dem Staat und der Geſellſchaft aus einem
Wachſen der Macht der Sozialdemokratie ent-
ſtehen müſſen, zu verwiſchen geſucht, und er
hat viele unzufriedene Elemente, welche mon-
archiſch bis in die Knochen ſind, dazu ver-
führt, in ſchlimmer Verkennung der ſozial-
demokratiſchen Gefahr, bei der Stichwahl den
Wortführern des Republikanismus in Deutſch
land die Stimme zu geben. Die Quittung
dafür iſt allerdings für ihn nicht erfreulich
ausgefallen.“

Hamburg, 27. Juni. Hier hat ſich ein
Deutſcher Hülfs verein für entlaſſene
Strafgefangene mit dem Sitze in Ham-
burg konſtituiert. Dem Vorſtande desſelben
gehören u. a. Profeſſor Liſt, Paſtor Bodel-
ſchwingh und Generaldirektor Ballin an.

Kiel, 27. Juni. An dem Stapellaufe
des Kreuzers „Erſatz Kaiſer nahmen
die Admiralität und die Generalität, die Offi-
ziere der hier ankernden Kriegsſchiffe, die
Offiziere des im Hafen liegenden amerikaniſchen
Geſchwaders, die Diplomaten, die Spitzen der
Zivilbehörden und andere teil. Um 10 Uhr
trafen der Kaiſer und die Kaiſerin,
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, die Prinzen
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar, ſowie
ſämtliche Herren der Umgebung, mit dem
Reichskanzler an der Spitze, ein. Die Herr
ſchaften wurden an der Werft vom Feld
marſchall Grafen Walderſee, dem Staats
ſekretär im Reichsmarineamt v. Tirpitz und
dem Oberwerftdirektor Fiſchel empfangen und
in das Kaiſerzelt geieitet. Der Kaiſer ſchritt
die Front der Ehrenwache ab, die Kapellen
ſpielten den Holländiſchen Ehrenmarſch,
worauf Graf Walderſee die Tauf-
kanzel beſtieg und folgende Rede hielt:
„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König
befohlen, daß an Stelle des den modernen
Anforderungen nicht mehr entſprechenden
großen Kreuzers „Kaiſer“ Erſatz geſchaffen
werde, und den Bau der Werft in Kiel über
tragen hat, iſt dieſer nunmehr ſoweit fort
geſchritten, daß der Stapellauf und der Taufakt
vollzogen werden kann. Da das Schiff Erſatz
bieten ſoll für das, was in Erinnerungen
an die Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſer-
tums den Namen „Kaiſer“ getragen hat, ſo
iſt es der Wille Seiner Majeſtät, daß es den
Namen erhalten ſoll eines Mannes, der in
den ſchweren Jahren, die der Einigung
Deutſchlands vorangingen, dem hochſeligeu
Kaiſer ein treuer Gehilfe geweſen iſt. Es
iſt der Name deſſen gewählt worden, der,
gleich bedeutend als Soldat und Staatsmann,
von ſeinem Kriegsherrn auserwählt war,
das große Werk der Reorganiſation der
Armee, dieſe Grundlage für eine weit
ausſchauend angelegte Politik, ſchaffen zu
helfen, des Mannes, der als Kriegs
miniſter und ſpäter als Marineminiſter, durch
die Zeit, die wir als Konfliktszeit zu bezeichnen
gewohnt ſind, die heißen Kämpfe furchtlos
und treu, niemals erlahmend, niemals zurück
weichend, geführt und dadurch ſeinem kaiſer-
lichen Herrn die größten Dienſte geleiſtet hat.
Er vollendete das Werk und durfte es erleben,
zu ſehen, wie es ſich in drei großen Kriegen
glücklich bewährte und die Bewunderung der
ganzen Welt erregte. Keine ſchönere Aner-
kennung konnte ihm ja zuteil werden, als die,
daß König Wilhelm ihm am Abend der
Schlacht von Sedan zurief: „Sie haben mir
das Schwertgeſchärft!“ Was königliche und kaiſer
liche Huld an Gnadenbeweiſen und Aner-
kennungen zu vergeben imſtande ſind, iſt ihm ge

worden, aber das ſchönſte Blatt in ſeinem reichen
Lorbeerkranze iſt wohl das, das der Welt nicht

ſo bekannt. geworden iſt und ſeine Beziehungen
zu ſeinem kaiſerlichen Herrn darſtellt: er diente
ihm nicht allein treu und erfolgreich, ſondern
er ſtand ſeinem Herzen ſichtlich nahe. Wer
das von ſich ſagen konnte, muß ein ſehr
reiner und edler Mann geweſen ſein. Als
ſolcher ſteht er da im Gedächtnis ſeiner
Familie und im Gedächtnis derer, denen das
Glück zu teil geworden iſt, ihm im Leben
näher zu treten. So lange es noch Menſchen
geben wird, die von Kaiſer Wilhelm dem
Großen und ſeinen Siegen reden, da wird
immer mitgenannt werden der Generalfeld-
marſchall Graf Roon. Und ſo befiehlt
Seine Kaiſerliche Majeſtät, daß dieſer neue
Kreuzer
taufe ich Dich in Allerhöchſtem Auftrage
„Roon“.“ Nach der Taufe brachte Graf
Walderſee ein dreimaliges Hurra auf den
Kaiſer aus. Unter Fanfaren glitt das Schiff
glatt ab. Die Schiffe im Hafen ſalutierten,
die Ehrenwache präſentierte und die Muſik
ſpielte die Nationalhymne. Vor der Abfahrt
nahm der Kaiſer die Vorſtellung des Arbeiter
ausſchuſſes entgegen. Nach der Feier war
für die geladenen Gäſte auf dem Schnür-
boden der Werft ein Jmbiß bereit ge-
ſtellt. Anläßlich des Stapellaufes hat der
Kaiſer eine Anzahl Orden und Ehren-
zeichen an Angeſtellte und Arbeiter der kaiſer
lichen Werft verliehen. Heute vormittag
hörte der Kaiſer den Vortrag des Stellver-
treters des Kriegsminiſters, Generalleutnants
v. Einem und überreichte nach dem Stapellauf
an Bord der „Hohenzollern“ den Beſitzern
der an der Regatta von Dover nach Helgo-
land beteiligten 20 Jachten die Siegerpreiſe.
Hierauf hörte der Kaiſer den Vortrag des
Reichskanzlers Die Kaiſerin empfing
heute mittag 1 Uhr die zum Stapellauf
geladenen Mitglieder der Familie Roon in
Audienz. Der Kaiſer begab ſich gegen 1
Uhr an Bord des amerikaniſchen Flaggſchiffes
„Kearſarge“, wo er das Frühſtück einnahm.
Außer dem Kaiſer begaben ſich Prinz Heinrich,
der Reichskanzler Graf v. Bülow und der
amerikaniſche Botſchafter Tower an Bord des
„Kearſarge“, der die Flagge des Kaiſers
ſetzte, nachdem dieſe auf der „Hohenzollern“
niedergeholt war.

Cokales.
Merſeburg, 29. Juni.

Kinderfeſt. Bei prachtvollem Wetter
nimmt das diesjährige Kinderfeſt ſeinen Ver-
lauf. Bereits geſtern nachmittag, bis in die
Abendſtunden hinein, war der Nulandesplatz
viel beſucht. Heute morgen um 6 Uhr wurde
von den Knaben die üodliche Reveille geſchlagen,
nachmittags fand die Aufſtellung der Kinder
auf dem Marktplatz und dann der Auszug ſtatt.

Ein Räuber. Jn der Nähe der Riſch-
gartenſchleuſe wurde am Sonnabend nach-
mittag ein junger Schüler, der in Geſellſchaft
zweier Kameraden dort ſpazieren ging, von
einem unterſetzten fremden Kerl überfallen
und ſeines Portemonnaies mit 9 Mk. Jnhalt
und der Taſchenuhr beraubt. Unter wüſten
Drohungen entfernte ſich der Räuber nach
der Ueberfahrtſtelle zu, ließ ſich hier nach Heuſch-
kels Berg über die Saale fahren und entfernte
ſich in der Richtung nach Weißenfels zu.

Tivoli- Theater. Man ſchreibt uns:
Die Novität „Fabrikleute,“ welche morgen,
Dienſtag, hierſelbſt als Uraufführung für
Deutſchland in Szene geht, iſt das erſte
Volksſtück auf ſozialer Baſis, ohne daß es
dabei in parteipolitiſche Tendenz verfällt. Die
Generlprobe hat heute im Beiſein des einen
der Autoren, des Chefredakteur Zſchiedrich
aus Weißenfels, ſtattrefunden. Bei dem all
meinem Jnterſſe, welches ſich für das Stück-
kund giebt dürfte es ſich empfehlen, ſich
baldigſt mit Eintrittskarte zu verſehen.
Donnerstag: Es lebe das Leben. Freitag.
Martha. (Muſik: Hertel'ſche Kapelle.)

Die beiden letzten Stichwahlen.
Am 27. ds. Mts. ſind die noch ausſtändigen

beiden letzten Stichwahlen, in Detmold
und in Kuſel (Rheinpfalz) vollzogen worden.
Jn Detmold wurde Meier-Jobſt ffreiſ.
Volksp.) gegen den Sozialdemokraten, in
Kuſel Staufer (Bund der Landwirte) gegen
den Nationalliberalen gewählt.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt, 28. Juni. Das Endreſultat der
Stichwahl iſt: Winckler erhielt 15142,
Mittag 10032 Stimmen.

Wahl-Tumulte.
Spandau, 27. Juni. Hier kam es

nachts nach der Stichwahl, in der Liebknecht

dieſen Namen tragen möge. So

unterlag, zu Ruheſtörungen auf der Straße. J bildung gelangen können, wohl aber das
Die Polizei wurde von der Menge angegriffen
und mit Holzſtücken und Bierflaſchen beworfen.
Ein Zug Pioniere zerſtreute die Menge, welche
von Liebknecht vergeblich zur Ruhe ermahnt
worden war.

Thorn, 27. Juni. Geſtern abend ging
das Gerücht, der deutſche Kandidat Graßmann
ſei gewählt worden, worauf ſich Tauſende
von Polen in den Straßen anſammelten
und unter Gejohle und Geſchrei vor die
Redaktion der „Gazetta Torunska“ zogen,
wo ſie Hochrufe auf den polniſchen Kandidaten
Breiski ausbrachten. Die einſchreitenden
Schutzleute wurden tätlich angegriffen und
mußten blank ziehen. Mehrere Perſonen wurden
verhaftet.

Ein Wahlbildchen. Aus Meßdorf
in der Altmark wird berichtet: Der Wähler
K. tritt in das Wahllokal, um ſeine gewichtige
Stimme für ſeinen Kandidaten abzuliefern.
Auf Veranlaſſung des Wahlvorſtandes betritt
der Wähler den abgeteilten Raum, um ſeinen
Wahlzettel in den vorgeſchriebenen Umſchlag
zu ſtecken. Aus dieſem abgeſonderten Raume
läßt ſich nach einiger Zeit die Stimme des
K. vernehmen: „Jch kann em jo nich rin-
kriegen.“ Die darauf erteilte Antwort aus
dem Wahlvorſtande, nur die Klappe zu öffnen
und dann den Zettel hineinzulegen, wurde
von dem Wähler in der Weiſe erledigt, daß
er den bereits im Wahlcouvert befindlichen
Zettel mit Couvert in den im Nebenraum
befindlichen Dauerbrandofen durch Oeffnen der
Klappe hinein expedierte. „So nu hew ick
em rin!“ Allgemeines Gelächter erfolgte, als
die Sache zum Verſtändnis des Wahlvor-
ſtandes kam und das Couvert wieder aus dem
allerdings kleinen, aber doch mit einer Wahl
urne nur ſchwer zu vergleichenden Ofen hervor
geholt wurde. Die Erledigung durch Hinein-
legen in die richtige Wahlurne beendigte dieſen
gewichtigen Wahlakt.

Ein Wahlſtückchen von der Reichstags
wahl von 1898 erzählt die „Str. Poſt“: Jn
einem ländlichen Vorort einer größeren badiſchen
Stadt erſchien ein Wähler vor der Wahl
kommiſſion mit der Anrede: „Gute Morge,
ihr Herre! Jſch do der Ort, wo der Pfarrer
g'ſait het, daß i den Zeddel hintragen ſoll?“
Wahlvorſteher: „Was der Pfarrer „g'ſait her',
geht uns nichts an; hier iſt das Wahlbureau.
Geben Sie Jhren Zettel her!“ Nachdem dies
geſchehen, bleibt der Wähler mit aufgeſperrtem
Mund am Wuahltiſch ſtehen. Wahlvorſteher:
„Es iſt gut, Sie können jetzt gehen!“ Wähler:
„He, was krieg i au, daß i den Zettel doher
tragen hab?“

Eine Wahlanekdote trug ſich in
Merſeburg am Tage der Stichwahl zu.
Die Haustochter fragt das Dienſtmädchen
„Nun Anna, wen würden Sie denn wählen,
Winckler oder Mittag?“ „Ja ich weiß ja
nicht, was die wollen.“ „Winckler will, daß
wir unſern Kaiſer behalten, Mittag will, daß
wir keinen Kaiſer mehr haben ſollen.“ „Aber
Fräulein, da können Sie noch fragen? Sie
wiſſen doch, wie ich fürs Militär
ſchwärme!“

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Juni. Jn der unter dem

Vorſitze des Geheimen Juſtizrats Dr. jur.
Rießer geſtern hier abgehaltenen Generalver-
ſammlung der A. Riebeckſchen Montan-
werke A.G. waren 19 Aktionäre anweſend,
welche 1796 Stimmen vertraten. Dem An-
trage der Verwaltungsorgane entſprechend,
wurde die Verteilung einer ſofort zahlbaren
Dividende von 12 Prozent beſchloſſen.
Wie der Vorſtand mitteilte, berechtigt der
bisherige Verlauf des neuen Geſchäftsjahres
zu der Hoffnung, daß für dieſes ebenfalls
wieder auf ein befriedigendes Reſultat ge-
rechnet werden darf, wenn nicht beſondere
unerwartete Ereigniſſe eintreten.

Halle, 28. Juni. Heute iſt hier das
Denkmal für den Liederkomponiſten Robert
Franz enthüllt worden. Die Feſtrede hielt
Univerſitäts- Profeſſor Dr. Conrad.

Halle, 29. Juni. Ein gräßliches Un-
glück ereignete ſich geſtern vormittag kurz vor
12 Uhr in der Leipzigerſtraße nächſt dem
Hotel „Stadt Berlin“, Ein ſechsjähriger
Knabe aus einer Seitenſtraße wollte quer
über den Fahrdamm gehen. Jm gleichen
Augenblicke kam ein Motorwagen der Halleſchen
Straßenbahn, und das Kind lief direkt in
denſelben. Es kam unter den Wagen und
wurde ſofort totgedrückt. Den Führer ſoll
keine Schuld treffen.

Petersberg, 26. Juni. Jnfolge der an
haltenden Dürre fühlen ſich einige Landwirte
hieſiger Gegend gezwungen, einen Teil der
Sommerſaaten umzuackern, da die Saaten
nicht mehr zum Schoſſe und zur Körner-

Unkraut ſo überhand genommen hat, daß es
die Saaten total überwuchert. Auch die
Hackfrüchte verlangen nunmehr einen baldigen
und durchdringenden Regen.

Dölkau, 29. Juni. Begünſtigt vom
herrlichſten Wetter fand hier geſtern, Sonntag,
das Miſſionsfeſt ſtatt, in dieſem Jahre
ein Feſt für Jnnere Miſſion (inſonderheit
für den Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsverein).
Eine ſehr große Zahl von Miſſionsfreunden
hatte ſich von nah und fern eingefunden. Unter
den mächtigen Eichbäumen des prächtigen
Parkes des Herrn Grafen Hohenthal war
das Rednerpult errichtet man konnte ſich
keinen ſchöneren Platz denken! Nach einleitenden
Worten des H. Paſtors Cremer ſprach
zuerſt H. Paſtor Hobbing von der Halleſchen
Stadtmiſſion über die Aufgaben der Jnneren
Miſſion in unſerer Zeit und die Pflicht
jedes Chriſten, tätig daran teilzunehmen. Dann
veſtieg Herr Hofprediger a. D. D. Stöcker
das Rednerpult. Unter Zugrundelegung des
Sendſchreibens an die Gemeinde zu Sardes
(Offenbarung 3 1--6) behandelte er in mächtigen,
tiefergreifenden Worten die geiſtigen Nöte
unſerer Großſtädte, inſonderheit Berlins.
Viel äußerer Glanz, aber wenig wirkliches
geiſtiges Leben; entſetzliche Zahlen von Selbſt
morden, Eheſcheidungen u.dergl. Wandelt unſer
Volk weiter ſofort, dann muß es mit ihm abwärts
gehen! Daneben aber zeigen ſich doch auch,
Gott ſei Dank, Spuren lebendigen Chriſten-
tums. Es geht mit dem Reiche des Heilands
auch in Berlin vorwärts; wir dürfen nur
niemals den Mut verlieren, auch nicht ange-
ſichts des erſchreckenden Anwachſens der Sozial
demokratie, Gottes Wort iſt doch ſtärker als
alle feindlichen Mächte der Gegenwart.
Wer dem Redner zuhörte, mußte mächtig be-
wegt werden. Jedem wurde klar, daß der
von ihm gezeichnete Weg zur Rettung unſers
deutſchen Volkes der einzig mögliche ſei. Die
Kräfte des Evangeliums müſſen wieder unſer
Volk durchdringen. Hätten wir doch mehr ſolcher
treuen und glaubensſtarken Männer, wie
D. Stöcker, es wäre mit unſerm Volke nicht
ſo weit abwärts gegangen! Wahrlich aus
ſeinen Worten und ſeinem Weſen ſpricht eine
ſolche glühende Liebe zu unſerem Volke und
eine ſo ſtarkes Vertrauen zu Gottes Macht,
daß Jeder, der einmal D. Stöcker hat reden
hören, dieſen Mann lieben und ehren muß.
Das Zerrbild der feindſeligen Preſſe zerrinnt
jedem in nichts, wer dieſem Mann ins Auge
ſieht! Möge von dieſem ſchönen Feſte ein
bleibender Segen ausgehen!

Sangerhauſen, 27. Juni. Die Roſen
ausſtellung iſt eröffnet worden.

Wittenberg, 27. Juni. Auf Befehl des
Kaiſers findet alljährlich einmal, ausgeführt
von ſich freiwillig meldenden Kavallerieoffi-
zieren der einzelnen Armeekorps, ein Dauer
ritt ſtatt, bei dem innerhalb feſtgeſetzter
Friſt und nach vorgeſchriebenen Bedingungen
eine beſtimmte Strecke zurückgelegt werden
muß und auf welcher jeder einzelne Teilnehmer
noch eine Offiziersaufgabe zu löſen hat, die
den Teilnehmern beim Abreiten vom Start
im geſchloſſenen Kuvert übergeben wird. Ein
ſolcher Ritt wurde geſtern von 30 Offizieren
des 4. Armeekorps ausgeführt. Der Abritt
erfolgte geſtern früh 3 Uhr von Halle; wäh-
rend Leutn. v. Weſtrem vom Thür. Huſ.
Rgt. Nr. 12 bereits 1,, Uhr alſo nach 10
ſtündigem Ritt am Endziel hier ankam, trafen
nach dem „W. T.“ alle übrigen erſt ſpäter,
bis 58, Uhr folgend, hier ein. Zur Ueber-
wachung und Kontrolle waren die Herren
Generalmajor von Treskow, Kommandeur
der 7. Kavallerie-Brigade, und die Herren
Oberſten von Kühn vom Magdeburger Huſaren-
Regt. Nr. 10 und von Dehn-Rothfelder vom
3. Magdeburgiſch. Jnfanterie-Rgt. Nr. 66 hier
eingetroffen.

Jeßnitz, 26. Jani. Die Perſon, welche
im Altjeßnitzer Forſtrevier er hängt aufge
funden wurde, iſt der Rentier Friedrich
Becker aus Coſſa bei Proſigk. Was den
Mann, welcher in guten Verhältniſſen lebte,
zu dem unglücklichen Schritt getrieben hat,
iſt unbekannt.

Arnſtadt, 27. Juni. Hier wurde die
Tierbändigerin Malferteiner, als ſie in
einem Käfig mit 12 Löwen und Tigern Vor
ſtellungen gab von einem Tiger in das
Bein gebiſſen. Die Bißwunde iſt zwar tief,
aber gefahrlos.

Aken, 26. Juni. Heute morgen machte
in der Nähe der Ziegelei eine Frau den Ver-
ſuch, ſich mit ihrem Kinde in der Elbe zu
ertränken. Frau und Kind wurden aus dem
Waſſer gerettet; das Kind war aber ſchon
tot. Der Mann der Frau liegt ſeit 13
Wochen krank darnieder; ſeine Ueberſührung
nach Halle wurde notwendig. Dieſes Unglück
iſt der Frau ſo zu Herzen gegangen, daß ſie
den Selbſtmordverſuch unternahm.

BI



Nummer 150. 1903 Merſeburger Kreisblatt nebn „JUuſtz. Sonmagsblatt' Dienſtag, den 30. Juni.
Güſten, 26. Juni. Eine beſtialiſche X. aus Z.“ Vorſ.: „Sie ſollen 500 M. Strafe blick auf. Wir waren in zwei Gruppen ge- klub in Piora eintraf, war es noch Herr

Tierquälerei hat ein hieſiger Schulknabe zahlen Geſchw. „Jch 500 M. Wo ſoll ich die teilt. Profeſſor Gröbli, Profeſſor Vodoz, Lieb Dr. Fabricio Maffi von Ambri, der die erſte
B. begangen. Der Junge hat junge Vögel,
es ſollen Goldammern geweſen ſein, mit einem
Strohhalm aufgeblaſen, bis die kleinen
Tierchen platzten. Da der Knabe über 12
Jahre alt iſt, ſoll Strafanzeige erſtattet werden.

Vermiſchtes.
Berlin, 26. Juni. Zu einem Aufruhr kam

es dem „Tagebl.“ zufolge vorgeſtern früh in der
Jrren anſtalt Herzberg aus einer geringfügigen
Veranlaſſung. An der Weſtſeite der Anſtalt liegt
das Haus 8, wo 81 geiſtesfranke Verbrecher unter
gebracht ſind. Zwei von ihnen, die Einbrecher Martin
und Baſans, lagen im Lazarett und hatten ſich dort
ungebührlich betragen. Als Sanitätsat Kortuem
ihnen darüber Vorhaltungen machte, warfen ſie
mit Näpfen nach ihm. Nun wollten die Pfleger
Treptow und Schirrmacher die beiden Aufſäſſigen
in Einzelzellen abführen. Dieſe wiederſetzten ſich
indeſſen Treptow wurde zu Boden geworfen und
mit Füßen getreten, Schirrmacher erhielt von dem
Verbrecher Martin einen Schlag mit einem ab-
gebrochenen Bankbein über das rechte Auge. Es
entſtand im ganzen Hauſe ein Aufruhr: 61 Kranke
wandten ſich gegen 18 Wärter. Der Sittlichkeits-
verbrecher Sprung brachte mit Bankbein und Bank-
lehne dem Pfleger Albert Putziger 6 Schläge bei,
ſodaß dieſer bewußtlos umſank und nach dem
Lazarett getragen werden mußte. Der Pfleger
Ramler erhielt von dem Hochſtapler Kannengießer
zwei Hiebe über den Kopf und wurde geſtern nach
dem Berliner Krankenhauſe am Friedrichshain ge-
bracht. Vier andere Wärter erhielten Schläge über
Arme und Hände. Erſt um 3 Uhr nachmittags
war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Reiſſe, 26. Juni. Ein Geſchworener im
Rauſch. Das war eine in mancher Hinſicht merk
würdige Sitzung, die letzte der zweiten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode. Bei Beginn derſelben war
es im ganzen Saale bekannt, daß einer der Herren
Geſchworenen berauſcht ſei. Jedermann konnte ſich
durch einen Blick davon überzeugen, wie der be-
treffende Herr vergebens krampfhaft bemüht war,
ſeine Aufmerkſamkeit den Vorgängen im Saale zu
zulenken. Nachdem der Vorſitzende die Geſchworenen
begrüßt hatte, entwickelte ſich folgende Szene: Vorſ.:
„Herr X., wollen Sie bitte hervortreten Der Ge-
ſchworene tritt mit ſichtlich zuſammengeraffter

altung hervor und ſagt laut: „Gutsbeſitzer X. aus
Nr. 24!“ (Nummer der Geſchworenen-Liſte). Vorſ.:

„Herr X., Sie ſind ſeit zwei Tagen fortwährend „im
Sturme“, wie ich höre Geſchw. (entrüſtet): „Jch?“
Vorſ.: „Sie werden ſich eine Ordnungsſtrafe zu
ziehen!“ Geſchw. X., „Abgelehnt!“ Vorſ.: „Na, na,
vielleicht wird etwas zugeſetzt! Nehmen Sie einſt-
weilen Platz!“ Staatsanwalt: „Unter Bezug auf
8 56 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, wonach Schöffen,
und nach t 96 auch Geſchworene, welche ohne Ent-
ſchuldigung fehlen oder ihren Obliegenheiten ſich in
anderer Weiſe entziehen, mit Geldſtrafe von 5 bis
1000 M. belegt werden können, beantrage ich, den
Herrn Geſchworenen wegen ſeines unqualifizierbaren
Verhaltens zu 500 M. Geldſtrafe zu verurteilen!“

Herr X. war während des Antrages wieder in
Träumerei verſunken. „Haben Sie gehört, Herr X.
rief der Vorſitzende. Der Geſchworene, dem nur der
Klang ſeines Namens ins Ohr gedrungen ſein mochte,
ſprang auf, trat vor und ſagte wieder: „Gutsbeſitzer

Civilſtandsregiſter Aſſiſtent Eiſenhut. D Getraut: Der
Maurer Guſtav Lehmann mit Frau Annader Stadt Merſeburg. o Weniger. Beerdigt: Gertrud,

Vom 22. bis 28. Juni 1903. T. d. Handelsmanns Hartung.
Eheſchließungen: Der Fein- Donnerſtag, den

hernehmen Vorſ.: „Wie haben Sie ſich aber ſo
antrinken können Geſchw.: „Ja, das weiß ich
ſelber nicht! Jch mache dabei wendet er ſich um
und blickt auf die Geſchworenen Herrn Geſchwo
renen B. dafür verantwortlich!“ Herr B. trat
darauf vor und bemerkte, er hätte Herrn X.
geſtern erſt, wo er vor Beginn der Sitzung bemerkt
habe, daß X. ſchwer angetrunken ſei, näher kennen
gelernt und hätte ihm auch geſagt, er möge ſich
möglichſt gut halten, hoffentlich habe er Glück und
werde abgelehnt; weiter habe er keine Beziehungen
mit ihm gehabt. Der Gerichtshof zog ſich
hierauf zur Beratung zurück. Währenddeſſen
näherte ſich einer der Herren Rechtsanwälte,
welcher als Verteidiger anweſend war, den Be-
richterſtattern der Preſſe und erſuchte dieſe
den eben gehörten Vorgang in voller Ausführlichkeit
ohne Rückſichtnahme zu veröffentlichen; auch ſeitens
der Herren Geſchworenen wurde derſelbe Wunſch
ausgeſprochen. Nun bemerkte Herr X.: „Herr Pro-
feſſor alle Achtung vor Jhnen!“, was den
Herrn Rechtsanwalt zu der Aeußerung veranlaßte,
daß er das Gleiche von Herrn X. heute nicht ſagen
könne. Der Gerichtshof verkündete hierauf, nach
der „Neiſſ. Zeitung“, daß Herr weil er ſich in
einen Zuſtand verſetzt habe, der ihn zur Erfüllung
ſeiner Pflichten unfähig mache, von der heutigen
Sitzung dispenſiert und zu einer Ordnungsſtrafe
von 100 M. verurteilt ſei. Geſchw.: „Jch bitte um
mildernde Umſtände! 100 M. zahle ich nicht Herr
X. brummte darauf noch verſchiedenes vor ſich hin,
wurde zur Ruhe ermahnt und verließ ſchließlich
infolge gütlichen Zuredens ſeitens der neben ihm
ſitzenden Herren und der Gerichtsdiener endlich den
Saal. (Bresl. Morg. Ztg.)

Kleines Feuilleton.
Ueber die Kataſtrophe am St. Gott-

hard, wo durch einen LawinenSturz mehrere
Teilnehmer einer Vergnügungstour zu Tode
kamen, berichtet einer der Ueberlebenden unterm
27. ds. Mts. Wir, d. h. 18 Schüler und
die Profeſſoren Dr. Gröli und Dr Vodoz,
reiſten am Donnerstag morgen von Zürich
ab. Von Amſteg aus begannen wir den
Aufſtieg ins Maderanertal und marſchierten
von hier aus durch das Etzlital über den
Kreuzlipaß nach Sedrum. Hier trafen wir
ahends 7 Uhr ziemlich ermüdet, doch wohl-
behalten ein und übernachteten in der Krone.
Am Freitag um 5 Uhr morgens erfolgte die
Abreiſe von Sedrun. Profeſſor Gröbli hatte
noch einen Führer mitgenommen; leider
erwies ſich, daß dieſer nicht die allerbeſte
Ortskenntnis beſaß. Jm Val Nalps hatten
wir die Abſicht, unterhalb des Piz Blas ins Val
Cornera nach Tſchamutt zu gelangen. Plötz-
lich erhoben ſich vor uns ſteile Felswände,
und bald ſahen wir die Unmöglichkeit
ein, durchzukommen. Wir kehrten daher,
als es nicht mehr vorwärts ging, um
und kamen ſo ins Val Cadlimo. Hier hielten
wir uns auf einer Grashalde einen Augen-

mann, Herzog, Kinz, Wolfer, Delpy, Beuteführ
Hofmann, Clement und Odermatt ſaßen an
der Halde, unter der ſich eine Felswand von
etwa 50 Metern befand, weiter oben etwas
ſeitwärts befand ſich die zweite Gruppe mit
Kinſcherf, Eichmann, Conſtam, Böhme, Bill-
wille, Moſer und Blatter. Kaum ſaßen wir,
als von oben ſchon ein Schrei und der Ruf
„Achtung!“ ertönte. Jch blickte rückwärts:
es war, als wenn ein wilder Waſſerfall ſich
auf uns ſtürzte; es gab kein Fliehen, ſchon
im nächſten Augenblick hatte uns eine Lawine
mit Staubſchnee, Eis und Geröll erfaßt und
ſchleuderte eine Anzahl von uns, darunter
auch mich, etwa fünfzig Meter in die Tiefe.
Jch glaubte, jetzt gelte es, zu ſterben in-
ſtinktiv aber focht ich mit Armen und Beinen
im Schnee, um nicht mit dem Kopf aufzu-
ſtürzen. Plötzlich ſtand ich wieder auf den
einen und zwar völlig unverſehrt, gleich
neben mir erhob ſich Delpy raſch. Als wir
die Situation überblickten, kam auch ſchon
Kinſcherf, der ebenfalls etwa 20 m weit ab-
geſtürzt war, herunter, um uns zu helfen.
Die Lawine hatte uns nicht tief verſchüttet,
ſondern faſt auf der Oberfläche liegen laſſen.
Es gelang uns, Herrn Profeſſor Dr. Vodoz,
der ſtark am Kopfe blutete, hervorzuziehen
und ihn mit gebrochenem Bein auf eine ge-
ſchützte Felsplatte zu retten; dann machten
wir uns daran, nach und nach auch unſere
Kameraden herauszuholen und, ſoweit ſie ver-
letzt waren, zu bergen. Die Schwerverletzten
litten fürchterliche Schmerzen; wir gaben
ihnen, ſo gut es ging, zu trinken. Jndeſſen
machte ſich Kinſcherf allein auf den Weg und
eilte nach Piora, um Hülfe zu holen. Es
war ein ſchwerer und böſer Weg, wir hatten
inzwiſchen unſere Toten und Verletzten, ſo
gut es ging, geborgen. Gröbli und Hofmann
waren ſofort tot geblieben, Odermatt aber
lebte noch unter großen Schmerzen ziemlich
lange und ſtarb erſt auf dem Transport nach
Piora. Jtalieniſche Sennen von den nahen
Alpen brachten die erſte Hülfe, bald folgten
die Männer von Altanca, und gegen abend
konnte der Transport nach Piora beginnen.
Es war ein trauriger Zug. Wir ſchlotterten
alle vor Kälte, und erſt ein heißer Grog weckte
unſere Lebensgeiſter wieder. Von den ſieben
Mann der oberen Gruppe war nur Kinſcherf uns
zu Hülfe geeilt, die anderen ſechs ſahen wir
rückwärts auf dem Wege, den wir gekommen,
in der Richtung nach Sedrun auf dem Kamm
verſchwinden. Gegen worgen erhielten wir
Kenntnis von ihrer Rettung. Außer dem
Lieſtaler Arzt, der zufällig mit einem Kegel-

2. Juli, abends
V I. Rrſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-

Krövut: Se Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ansst.

W

;-„=„;-„Zr Städtisches kisen-Moor-Bad er
Bannatation. Schmiedeberg, Postvesz. Halle.

ärztliche Hülfe leiſtete. Von unſerer Klaſſe
war eine Anzahl Kameraden nicht zur Reiſe
mitgekommen. Um 11 Uhr vormittags
trafen in Airolo mit dem Zuge Profeſſor
Krönlein mit ſeinen Aſſiſtenten und Jn-
ſtrumenten, ſowie eine ganze Anzahl Familien-
angehöriger der Verunglückten ein und traten
ſofort den Weg nach Piora an.

Der engliſche Kaufmann Port hat
ſeiner verwitweten Haushälterin 200,000 M.
hinterlaſſen und deren neunjährige Tochter
Jane als Univerſalerbin eingeſetzt. Jane er-
hält über zehn Millionen M., ſie wird im
Juni 1915 volljährig; für ihre Ausbildung
hat der Erberlaſſer jährlich 40,000 M. be-
ſtimmt. Jane iſt zugleich auch Beſitzerin
eines blühenden Geſchäftes geworden, deſſen
Ueberſchuß mehrere tauſend Pfund jährlich
abwirft und muß 1915 den Namen Port an-
nehmen.

Ein Ritt durch Zentralaſien. Leut-
nant v. Salzmann, der ſich auf einem Ritt
durch Zentralaſien befindet, iſt wohlbehalten
in Kaſchgar eingetroffen. Seinen Ritt begann
Leutnant v. Salzmann am 4. Januar von
Tientſin aus. Der kühne Reiter hat in 158
Tagen eine Strecke von 3500 Kilometer, teil-
weiſe auf ſehr ſchwierigem Gelände, zurück
gelegt.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Madrid, 28. Juni. Auf der Strecke
Bilbao-Saragoſſa ſtürzte ein Zug in den
Fluß Nagerilla. Den letzten Meldungen
zufolge beträgt die Zahl der bei dem Eiſen
bahnunfall Bilbao-Saragoſſa Getöteten 90,
der Verletzen mehr ale 100.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
„Wohin reiſen Sie?“ Dieſe Frage iſt jetzt

an der Tagesordnung. Und mein erfahrener Freund
giebt mir den Rat: Vergeſſen Sie nicht, ein
Fläſchchen Maggi's Würze mitzunehmen. Sie ſind
dann ſicher, auch auf dem Lande immer ſchmackhafte
Suppen und Speiſen zu haben, aber nicht zu
viel davon nehmen! Maggi's. Würze iſt ſehr aus-
giebig und darf nicht vorſchmecken; ein paar Tropfen
genügen. Jſt das Flächſchen leer, ſo können Sie es
bei jedem beſſeren Kaufmann nachfüllen laſſen. Ver
gnügte Ferien!“

Sammtse,
aSo enst Velvets
Muster franco direkt an Privata.

von Eiten Keussen, Krefeld,

Tivoli- Theater
Direktion Auguſt Doerner.mechaniker Adolf Badelt mit Martha

Hennicke, Brauhausſtr. 7; der Maurer
Guſtav Lehmann mit Anna Weniger,
Dammſtr. 10.

Geboren: Dem Buchhändler Pouch
1 T., Karlſtr. 8; dem Geſchirrführer
Schneider 1 T., Neumarkt 29; dem Maurer
Hirſch 1 T., Sixtiberg 14; dem Maurer
Wagner 1 S., kl. Sixtiſtr. 20; dem Ar-
beiter Sorge 1 T., Amtshäuſer 1; dem
Sattlermſtr. Friedrich 1 S., Oberbreiteſtr.
15a; dem Schneider Nötzold 1 S., Gott-
hardtsſtr. 18: dem Handarbeiter Körner
1 T., kl. Sixtiſtr. 19; dem Schloſſer Schulz
1 S., Fiſcherſtr. 11; dem Kaufmann
Göhlſch 1 T., Neumarkt 22/23; dem Hand-
arbeiter Lühr 1 T., Unteraltenburg 63;
dem Karuſſelbeſitzer Schneider 1 S. Naum-
burgerſtr. 1; dem Fabrikarbeiter Fiedler
1 T., Neumarkt 58; 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Müllers Hartung
T, 3 Mon., Weiße Mauer 23; des Ge-
ſchirrführers Schneider T., 8 Std., Neu-
markt 29; unverehel. Margarethe Haupt
mann, 16 Jhr., Preußerſtr. 18; der
Maurer Auguſt Walther 61 Jhr., Fiſcher-
ſtraße 10; der Maurer Wilhelm Müller,
57 Jhr., Brühl 14; die Wittwe Amalie
Wirth geb. Liſſon, 75 Jhr., Gotthardt-
ſtraße 30.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Martha Hedwig

Liddy, Tochter des Schloſſers Frohnsdorf.
Stadt. Getauft: Paul Ernſt, S.

d. Schloſſermeiſters Heſſe; Guſtav Emil
Martin, S. d. Sattlermeiſters Friedrich;
Friedrich Karl, S. d. Schneidermeiſters
Ohlrich; Erna, T. d. Zigarrenmachers Ey.

Getraut: Der
A. Badelt mit Frau A. M. M. geb.
S hier. Beerdigt: Die älteſte

d. Klempnermftr. Hauptmann, der
Maurer Müller, der Maurer Walther,
die Witwe Wirth geb. Liſſon.

Mittwoch abend S Uhr in der Her-
berge zur Heimat Bibelſtunde.
Prediger Jordan.

Gettesackerkirche. Donnerſtag nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger
Jordan.

Altenburg. Getauft: JohannesErnſt Willy, Sohn d. Schloſſereibeſitzers
Gärtner, Anna Martha, T. d. Formers
Bauer, Karl Moritz Häns, S. d. Büreau-

8 Uhr: Jungfrauen-Verein.

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Merſeburg einerſeits und
Römhild anderenſeits in der Zeit
von 7/8--9 v., 12--3 n. und 7--9 n.
zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
1 Mark.

Merſeburg, 27. Juni 1903.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Verloren Am Freitag, d.

286. Juni, nach
mittags, habe ich auf dem Wege von
Merſeburg nach Creypau eine (1465

DF Wagenkapſel
(zum Anſchrauben) verloren. Wieder
bringer erhält gute Belohnung.

Franz Bartmuß, Creypau.
Zur 209. Preussischen

Klassen-Lotterie,
welche günſtigere Gewinnausſichten
bietet als jede andere, ſind noch Loſe

zu verkaufen. (1383
Ziehung 1. Klaſſe am 7. u. 8. Juli.

Hauptgewinn: 100 000 Mk.
Der Kgiü. Lotterie Einnehmer.

Curtze.
Ganze Nachlaſſe in Betten, Wäſche,

Kleidungsſtücken aller Art, Pianinos,
Muſikwerke, Altert., Geigen, Porzellan,
Zinn, Möbel, Waffen, auch Warenläger
kauft, bezahlt gut und holtab: Renner,
Halle a. S., Schülershof 1. (74

Mietkontrakte
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.

eiten. GeaundeWaldgexend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
n. Anak. d. d Stadt. Bade-Verwalt., u. Badearszt Dr. wed Schütsa-

Zad Schmiedeberg, Aötel Kronprinz.

Große Auswahl in

TrauerHüten
u. Schleiern

in guten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen.

h T. 7
a

e 4
Gotthardtſtr. 12 13. (1413

der,
anerkannt beſte Marke zu enorm billigen Preiſen.

Reparaturen. Neu Emaillieren Mk. 8. Vernickeln Mk. 8--10.
Gute Laufdecke von Mk. 5. Schläuche von Mk. 3.50 an.

S Nähmaschinennur gute Fabrikate von Mk. 45 an.
Vorzüglich eingerichtete Reparatur- Werkſtatt.

Ein großer Poſten retourgeſetzte Fahrräder weit unter Einkauf.

Otto Erd mann.General- Vertreter der Bielefelder Maſchinen-Fabrik vormals Dürkopp u. Co.,
Bielefeld, Merſeburg n. Halle (1193

Markt 23 e er
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Zeitungs-Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Dienſtag, den 30. Juni 1903:
Zum erſten Male:

Fabrikleute.
Charakterbild aus dem Arbeiter-

leben in 3 Akten von Konrad Zſchied-
rich und Leop. Uhle.

Anfang 8 Uhr. (1464

Vollmilch,
Mager- und Buttermilch,

ſtets friſch, dicke Milch in Satten,
SsSchweizer-, Limburger-,

Frühstücks-, Harz- und
Kümmelkäse,

Hraunſchw. GemüſeKonſerven
zu billigen Preiſen,

garantiert reine Getreide-Preßhefe,
ff. neue ſaure Gurken

empfiehlt Carl Rauch.
1323) Markt.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

jau, Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Eine ſchön gelegene Wohnung

von 5 Zimmern, Küche, Zubehör u.
Garten, iſt zu vermieten. (1446

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
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Nach beendeter Lageraufnahme beginnt Dienstag den 30. um mein diesjähriger

rosser Inventur-Kusverkauf.
Derselbe umfaset: Seiclene, wollene, halbwollene und Wasch-Kleiderstoffe, Elsässer Baumwollenwaren,

Leinen-, Leib-, Tisch- und Bett-Wäsche, Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Portièren, Damen-
Mädchen- und Knaben Konfektion, Damenputz, Weisswaren, Posamenten und Kurzwaren
Diese Artikel sind mit den

zuriteßgeseteten niedörigsten nventurreisen
deutlich versehen.

7

etc.

Der Inventur-Ausverkaut dauert nur kurze Zeit und werden diese aussergewöhnlich günstigen Gelegenheits-
käufe alljährlich nur einmal geboten. Es kommen ausschliesslich nur solide und bewährte Oualitäten zum Verkauf
und ist deshalb das heutige Angebot ein ganz besonders Wwertwolles.

Unter anderem empfehle ich:
Ein Posten Fantasie- Kleiderstoffe für Haus u. Strasse Meter 38 Pf. Ein Posten Blusen-Hemden, in versch. Ausführung Stück 50 Pf.
Ein Posten elegaute Kleiderstoffe für Reise u. Promenade Meter 65 Pf. Ein Posten Blusen-Hemden besonders chice Facons Stück 90 Pf.
Ein Posten aparte Fantasiestoffe im engl. Geschmack Meter 75 Pf. Ein Posten weisse Batist-Damen- Blusen Stück M. I. 25.Ein Posten extra prima Kostümstoffe 130 cm breit Meter M. 1.10. Ein Posten feine Organdi-Damen- Blusen Stück M. 1.75.
Ein Posten Woll-HMHusselines in sehr aparten Mustern Meter 50 Pf. Ein Posten elegante seidene Damen- Blusen Stück M. 3.25.
Ein Posten Waschstoffe Levantine“ in lebhaften Dessins Meter I8 P. Ein Posten Wasch-Kostüme, verschiedene Fagçons, Stück M. 2.75.
Ein Posten Waschstoffe Etamine“ vornehmer Blusenstoff Meter 27 Pf. Ein Posten Wasch-Kostüme aus prima Organdy Stück M. 4.50.
Ein Posten Zephyr, imitiert Leinen, für Kostüme Meter 30 Pf. Ein Posten Reise-Kostüme in gediegener Ausführung Stück M. 7.50.
Ein Posten Organdys in entzückenden Dessins Meter 45 u. 35 Pf. Ein Posten schwarze Damen-Jaketts (Saccos) Stück M. 2.25.
Ein Posten Prima-Rips-Piqués in modernen Streifen Meter 35 Pf. Ein Posten schwarze Damen-Saccos modernster Ausführung Stück M. 3.25.
Ein Posten Prima-Satin-Foulard hocheleganter Waschstoff Meter 50 Pf. Ein Posten schwarze Damen- Kragen elegant soutachiert Stück M. 3.
Ein Posten weisse Waschstoffe gestickt und à jour Meter 35 Pf. Ein Posten Tüll- Kragen reich garniert, langes Fagçon Stück M. 5.50.
Ein Posten Damen-Hemden mit Spitze das Stück 50 Pf. Ein Posten schwarze Backfisch-Jaketts (Saccos) Stück M. 2.25.Ein Posten handgestickte Damen-Hemden das Stück I Mark. Ein Posten Morgenröcke und MHatinées aus Waschstoffen Stück M. 2.50.
Ein Posten Damen-Hemden mit Handlanguette das Stück M. 1.35. Ein Posten Kinder-Wasch- Kleider in verschiedenen Orössen Stück 50 Pf.
Ein Posten feine DBDamen-Wäsche, angestäubt, weit unter Preis. Ein Posten Knaben-Wasch- Anzüge Stück 85 Pf.Ein Posten Tündelschürzen in besonders chicer Austführ. St. 25 und IS Pf. Ein Posten reinwoll. Hädehen- Kleider Stück M. 2.75.
Ein Posten schwarze Tüll-Tändelschürzen mit farb. Stickerei Stück 68 Pf. Ein Posten Cheviot-Knaben- Anzüge Stück M. 2.75.
Ein Posten Wirtschafts-Schürzen mit und ohne Träger Stück 50 Pf. Ein Posten Tüll-Gardinen, zurückgesetzte Muster Meter 45 Pf.
Ein Posten Damen- Unterröcke mit Volant Stück 85 Pf. Ein Posten Tüll-Stores feine Qualitäten, Stück 3 Mark.
Ein Posten hochelegante Damen- Unterröcke weit unter Preis. Ein Posten hochelegante Plüsch-Tischdecken unter der Hälfte des Preises.
Ein Posten Handschuhe und Strümpte bedeutend unter Preis. Ein Posten einfarbige Steppdecken mit Normalfutter Stück M. 2.85.
Ein Posen extra prima reinleinene Damast Gedecke, Tischtücher, Ein Posten Chaiselongue Decken, einzelne bestickte Lambrequins,

Servietten und Handtücher, ältere Muster, zurückgesetzte Teppiche, die im Schautenster gelitten,
zu besonders billigen Inventur-Preisen. bedeutend unter Preis

Seidenstoff
c S

e 0 c tfür Blusen und Kostime zu enorm billigen Inventur-rreisen.
r 1 mVerschiedene Restbestände des letzten grossen Seiden-Angebots sind D.

noch billiger als bisher zum Verkauf gestellt.

Ein Posten garnierte Damenhüte Stück 75 Pf. bis 5 M. Ein Posten reinseidene Sonnenschirme Stück 3.50 u. 2.50 M.Ein Posten Original-Modell-Hüte Stück M. 12.50 bis 20 M. Ein Posten Sonnenschirme in allen Arten Stück 2.50 bis 1 M.
Ein Posten garnierte Mädchen-Hüte Stück 60, 75 Pt. u. 1 A. Ein Posten elegante creme Spachtelkragen, Stück 78 Pf.
Ein Posten Knaben- und Mädchen-Mützen Stück 15 bis 50 Pf. Ein Posten feines breites Seidenband., Façonné-Aluster Meter 25 Pf.
Ein Posten Westen und Einsätze für Kostüme Stück 25 bis 75 Pf. Ein Posten breites Seidenband, neue Chiné-Muster Meter 50 Pf.
Ein Posten Damenhut- Facons dieser Saison Stück 45 und 55 Pf. Ein Posten Lavalliers und Selbstbinder Stück 10 u. 20 Pt.
Ein Posten Baby-Mützen und IIauben a. Batist und Seide Stück 50 Pf. bis 1 A. Ein Posten Spitzen und Einsätze Meter 10., 20 und 30 Pf.
Ein Posten Stickerei-Hütchen etc. a. Batist und Seide Stück 50 Pf. bis 2.25 I. Ein Posten Posamenten und Gimpen-Besätze Meter 10 und 20 Pf.
Ein Posten Echarpes, Halbseide., in neuen Streifen Stück 50 Pf. Ein Posten Ballkragen in Wolle und Seide für die Hälfte des Preises.
Ein Posten reinseidene Echarpes, aparte Dessins Stück 1.75 M. Ein Posten Pompadours, geschmackvolle Genres Stück 25 Pf. bis M. 1.50
Ein Posten echte Straussfeder-Boas unter der Hälfte des Preises. Ein Posten Weisswaren jeglicher Art, seidene Ball-Ein Posten Rüschen-Boas bedeutend unter Preis. stoffe, abgep. gestickte Roben, Besatz- zu denEin Posten Damen-Schleiten und LKrawatten Stück 5 und 10 P. gtotke, Chifrons, Sehleier, Uut- und Ball- allerbillissten

in t ü un 4Ein Posten Herren-Krawatten u. Schlipse Stück 10 und 25 Pf. Blumen,. Gürtel, Gürtelschlösser und Inventur-
Ein Posten Lerren-Strohhüte in allen Weiten Stück 50 Pf. Anhüängetaschen Preisen-

Meine Schaufenster im Geschaftshaus ung Ratskeiler- Gebäude
empfehle einer geneigten Beachtung.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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